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"Schöne neue Welt" der Altersvorsorge?

alles perfekt geregelt, alles perfekt überwacht?

"Brave New World"   (1984)

1 Zur Einstimmung

nach Paradigmenwechsel

nach Teil-Privatisierung

7 Jahre nach RIESTER

- sicher nicht !

2008 - das "verflixte 7. Jahr" ?
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Reform geglückt, Altersvorsorge in Deutschland auf d em 

richtigen Weg

zur Bewältigung der "Verlängerung der Lebenserwartun g"

noch keine Lösung zum "Demographischen Wandel"

- Rückgang der Zahl, nicht nur des Anteils jüngerer Menschen

- Ausbleiben von Beitragszahlern für SV-Systeme

- Wettbewerb der Betriebe um Fachkräfte

aus Politik für SV-Systeme keine Lösung zu erwarten

2 Zeit für einen Zwischenbericht
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Gesetzliche Rentenversicherung

der Generationenkonflikt ist noch nicht entschärft

steigende Beiträge in anderen SV-Systemen

Betriebliche Altersversorgung

der vollständige Markt ist noch nicht entwickelt

die Herausforderung noch nicht voll angenommen

Private Altersvorsorge

nach der langen Anlaufphase neue Hindernisse?

"Wohnriester", Mitarbeiterbeteiligung, …

3 Probleme der 3 Säulen
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mit und nach der Riester-Reform

• das Finanzierungsproblem Alterung wird gelöst durch 
Kapitalansammlung

• einen Generationenkonflikt wird es (hier) nicht geb en

• die Renten werden wieder sicher

• auch die Renten aus der 2. und 3. Säule sind sicher

• notwendig sind je:
eine funktionierende Aufsicht, Risikokontrolle, Ver braucher-
schutz, …
und gelegentliche Eingriffe aus "sozialen" Gründen

4 Hoffnungen der Öffentlichkeit zur Altersvorsorge
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• Umverteilung und soziale "Korrekturen" beeinträchti gten
unsere Altersvorsorgesysteme nicht

• Altersvorsorge bedeute Renditeoptimierung

• Risikoreduktion sei kostenfrei

• Kontrolle, Aufsicht, Transparenz, Informationspflich ten,
Regulierungen, …
bedeuteten schon per se Effizienzsteigerungen

• Altersvorsorge verkaufe sich von selbst

5 Die Hauptirrtümer
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ist unser Altersversorgungssystem relativ gut aufge stellt 

mit:

• der Anlage zu einem vernünftigen Mix aus Umlage und Kapital-

deckung, staatlicher Regulierung und marktwirtschaf tlicher

Effizienz

• einer Vielzahl von den Versorgungssystemen, die den unter-

schiedlichen Situationen Rechnung tragen:

staatliche, berufsständische, öffentliche,

betriebliche und private Versicherungen und Kassen

• einer ausreichenden Produkt-, Tarif- und Anbietervie lfalt

• der Chance zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit

6 Der Stand - nach 7 Jahren Riester
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• Einführung / Überprüfung der Versorgungsregelungen

- Orientierung an den personal- und finanzwirtschaftlichen Anforderungen des 
Unternehmens

- Einführung von Entgeltumwandlungsvereinbarungen

- Abstimmung mit anderen Formen von (aufgeschobener) Vergütung

- Attraktivität für neue Mitarbeiter

• Wahl / Überprüfung der Durchführungsformen

- interne / externe Finanzierung, Kombinationen

- "neu": Pensionsfonds, CTA, UK-Rückdeckung

- Beurteilung von Angeboten

7.1 Aufgaben - insbesondere in der betrieblichen Alte rsversorgung
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• Bewertungsaufgaben

- § 6a EStG, HGB, IAS, IFRS, BilMoG, "Global Actuary", …

- Prognosen, Risikoanalysen, ALM

- Auswertung von Angeboten, Kosten-Nutzen-Analysen

• Verwaltung von Versorgungssystemen

- Abstimmung auf Auslagerungsbedarf des Unternehmens

- Erfüllung des Informationsbedarfs

- Kosteneffizienz

7.2 Aufgaben - insbesondere in der betrieblichen Alte rsversorgung
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• Ausweitung des Bedarfs an Beratung

- Zahl der Kunden, Themen, Probleme

- Tragweite der Entscheidungen

• Spaltung des Marktes

- Tendenz zu größeren Beratungsunternehmen

- Aufkommen von Spezialisten

• neue Beratungseinheiten

- ehemalige Versicherungs-, Softwarevertriebe

- oft modell- oder produktgebunden

• Auftritt und Übernahmen durch die großen US-Beratun gs-
unternehmen

8. Umbruch im Beratermarkt
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• neu ausgerichtet auf die erweiterten Anforderungen

• nach wie vor mit aktuariellem Schwerpunkt

• mit dem nationalen Partner S-Finanzgruppe
zur Stabilisierung und Expansion

• mit einem internationalen Partner
zur Sicherung des Know How für unsere international  operierenden
Kunden

• Zielsetzung: Bereitstellung von bestmöglicher, unabhä ngiger 
Beratung, Gutachten und Dienstleistungen

ein Beitrag zur Verbesserung der allgemeinen 
Versorgungssituation

9. Die Position der HEUBECK AG
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10. Die HEUBECK AG

HEUBECK AG

HEUBECK-
Richttafeln-GmbH

Gründung 1983

Compendata
GmbH

Gründung 1977

Heubeck-Feri
GmbH

Gründung 1998
EURACS

100 % 100 % 50 % 50 %

Feri-
Gruppe
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Internationale Themen Asset Liability
Management-Beratung


